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Sonnabend, den A. Februar 


Erſcheint wöchentl 


6 mal Abends. 


Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm 


Auſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Februar. 


Der Kaiſer konferirte am Donnerstag 
mit dem Kriegsminiſter und nach Rückkehr von 
einer Spazierfahrt mit dem Staatsſekretär 
Grafen Herbert Bismarck. 

— Ueber den Kronprinzen liegt eine ſehr 
günſtige Nachricht vor. Profeſſor Virchow's 
Gutachten über das ihm zugeſandte von dem 
Zentrum der erkrankten Stelle losgelöſten 
größeren Stückes beſagt, daß trotz genaueſter 
Unterſuchung nichts von irgendwie bösartigem 
Charakter gefunden worden iſt. Dr. Mackenzie 
erklärt, das Gutachten beſtärke ſeine Anſicht, 
daß lediglich Perichondritis vorliege. Mit dieſer 
könne man Jahre lang leben und ſie werde 
oft geheilt. 

— Prinz Wilhelm hat mit ſeiner Familie 
im königlichen Schloſſe zu Berlin ſeinen Wohnſitz 
genommen. 

— Fürſt Bismarck hat, wie man erfährt, 
in den letzten Tagen mit den Führern der 
größeren Reichstagsfraktionen, auch des Zentrums, 
vertraulich konferirt. Man erwartet den Fürſten 
zum erſten Male am nächſten Sonnabend, ge⸗ 
legentlich der Berathung des Anleihegeſetzes, 
im Reichstage. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Sszialiſtengeſetzes wird erſt am 
8. Februar ihre Thätigkeit beginnen. 

— Das bürgerliche Geſetzbuch für das 


Deutſche Reich wird binnen Kurzem im Verlage 


von J. Guttentag erſcheinen. 

— Dem Reichstage iſt nunmehr offiziell 
der Antrag auf Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes zugegangen. Er trägt einige achtzig 
Unterſchriften der Konſervativen und National: 
liberalen. — Der Verein zur Wahrung der 
wirthſchaftlichen Intereſſen für Handel und 

ewerbe hat eine rein objektive Darſtellung 
dieſer Frage veröffentlicht. 

— Nach einer Meldung der „Aach. Volksztg.“ 
aus Rom ſoll die Abſicht beſtehen, die Kölner 
und Breslauer Diözeſe zu theilen; die Biſchöfe 
Krementz und Kopp würden dann Kardinäle 
werden. Fürſtbiſchof Kopp habe bei ſeiner An⸗ 


weſenheit in Rom bereits Weiſungen erhalten. 


— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt zu dem 
Aufruf zu Gunſten der Stadtmiſſionen: „Es 
wird aufs Neue verſichert, und die Namen der 
genannten Perſönlichkeiten ſollten eine Bürg⸗ 
ſchaft für dieſe Meldung bieten, daß der Rück⸗ 


Zenilleton. 


Im eigenen Metz gefangen. 
Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
20.) (Fortſetzung.) 

Endlich fragte ich ſie eines Abends geradezu, 
ob ſie denn das Vertrauen zu ihrem Vater 
verloren hätte, und da konnte auch ſie nicht 
länger an fi halten. Sie fiel mir um den 
Hals und unter Thränen der Glückſeligkeit machte 
ſie mir das Geſtändniß, daß ſie liebe, und daß 
ſich ein wackerer junger Mann um ihr Herz 
und ihre Hand beworben habe. Nun, auf der⸗ 
gleichen hätte ich ja längſt gefaßt fein müſſen, 


und ich hatte wahrhaftig nicht den Wunſch ge⸗ 


hegt, daß die Grete ihr Leben lang unvermählt 
bleiben ſollte; aber es griff mir doch ganz eigen ans 
Herz, wie ich daran dachte, daß ich ſie nun 


wohl bald verlieren müſſe und das es dann 


wieder ſo einſam in meiner kleinen Behauſung 
werden würde, wie damals nach dem Tode 
ihrer Mutter. Aber ich kämpfte die ſelbſt⸗ 
ſuchtige Anwandlung nieder und fragte mit 
väterlichem Ernſt nach dem Namen des jungen 
Mannes, wie ſie ihn kennen gelernt habe, und 
wie es möglich geweſen ſei, daß mir das Alles 
verborgen geblieben war. Da gab es nun 
nicht eben viel zu erzählen; aber dieſes Wenige 


traf mich wie ein Donnerſchlag. Der Mann, 


dem das Herz meines Kindes mit ſeinem ganzen 


Reichthum an Zärtlichkeit und Liebe gehörte, 


den 


ie 3 


Redaktion u. Expedition: 
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Guſtav Röthe. 


tritt Stöcker's von der Leitung der Stadtmiſſion 

ſo gut als ſicher anzuſehen ſei. Nach Infor⸗ 

mationen der „Lib. Korr.“ iſt das nicht zu⸗ 

treffend: von einem Rücktritt Stöcker's von der 

ae der Berliner Stadtmiſſion ift nicht die 
ede. 

— Vor längerer Zeit war allgemein davon 
die Rede, daß die Regierung ein Gutachten 
eingefordert habe, wie man die Verfaſſung ohne 
Zuſtimmung des Reichstags ändern könnte. 
Abgeordneter Windthorſt brachte dies Gerücht 
in der Debatte über den Antrag betreffend die 
Einführung fünfjähriger Legislaturperioden 
wieder zur Sprache. Staatsſekretär v. Bötticher 
hat das Bedürfniß gefühlt, die Anführung des 
Abg. Windthorſt thatſächlich richtig zu ſtellen 
und ſagte: Mir war davon nichts bekannt, 
und ich habe inzwiſchen unterſuchen laſſen, ob 
aus irgend einem andern Reichsreſſort eine 
ſolche Aufforderung ergangen wäre. Ich kann 
jetzt berichten, daß das nicht geſchehen iſt, und 
wenn dem Abgeordneten Windthorſt dieſe Nach⸗ 
richt zugetragen worden iſt, ſo iſt er das Opfer 
einer frivolen Täuſchung geworden. 

— Aus dem in der Kommiſſion hier und 
dort abgeänderten Wehrgeſetz heben wir folgende 
Beſtimmungen hervor: Nach § 7 des erſten 
Abſchnitts über die Landwehr haben zur erſt⸗ 
maligen Aufſtellung der Liſten ſich diejenigen 
im Jahre 1850 oder ſpäter geborenen Per⸗ 
ſonen, welche nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienſt⸗ 


pflicht im ſtehenden Heere und der Landwehr füh 


beziehungsweiſe als geübte Erſatzreſerviſten nach 
Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Land⸗ 
ſturm entlaſſen ſind, innerhalb vier Wochen 
nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſchriftlich oder 
mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere, 
ſoweit dieſe noch vorhanden ſind, im Stations⸗ 
ort der betreffenden Landwehr ⸗ Kompagnie zu 
melden. — Die vorſtehend feſtgeſetzte Melde⸗ 
friſt wird für die davon betroffenen Perſonen, 
welche ſich außerhalb Deutſchlands bezw. auf 
Seereiſen befinden, bis zum 30. September 
1888 bezw., wenn dieſelben vor dieſem Zeit⸗ 
punkt nach Deutſchland zurückkehren, oder bei 
einem Seemannsamte des Inlandes abgemuſtert 
merden, bis 14 Tage nach erfolgter Rückkehr 
bezw. Abmuſterung verlängert. — Aus dem 
Abſchnitte über den Landſturm führen wir den 
$ 27 an. Danach erfolgt der Aufruf des 
Landſturms erſten bezw. zweiten Aufgebots nach 
Jahresklaſſen, mit den jüngſten beginnend, jo 
weit die militäriſchen Intereſſen dies geſtatten. 


war kein Anderer als der Sohn des reichſten 
Mannes der Stadt, Rudolf Springer. 

Helene hatte ſich ſo ſehr daran gewöhnt, 
von Jederman nur Uebels über ihren armen 
Vater zu hören, daß ſie jedesmal erbebte, 
wenn nur in ihrer Gegenwart ſein Name 
genannt wurde. Auch jetzt lief ein Zittern 
über ihren Körper; denn es ſchien ja, als ſolle 
ſie da eine neue ſchwere Anklage gegen ihn ver⸗ 
nehmen. Sie zweifelte längſt nicht mehr daran, 
daß der alte Mann da vor ihr mit klarſtem 
Verſtande und vollſter Ueberlegung ſpräche, und 
ſie glaubte auch, daß Niemand, der wie er die 
Hand des Todes bereits an ſeinem Herzen 
fühlte, ein Bedürfniß darnach empfinden könnte, 
ſeinen Nebenmenſchen zu belügen. Aber 
gerade weil ſie das Letztere annahm, war ſie 
feſt entſchloſſen, den alten Schreiber bis zu 
Ende zu hören. Wenn er die Wahrheit ſprach, 
ſo mußte ihr dieſelbe ſchließlich zur Rechtferti⸗ 
gung ihres Vaters dienen, denn in ihrem 
Herzen lebte die unerſchütterliche Ueberzeugung, 
daß derſelbe einer wirklichen Schlechtigkeit nicht 
fähig geweſen ſei. 

Minutenlang hatte der Kranke in dumpfem 
Schweigen vor ſich hin geſtarrt. Es ſchien, 
als wolle ihn die trübe Erinnerung über⸗ 
wältigen, und erſt eine unwillkürliche Bewe⸗ 
gung ſeiner jungen Zuhörerin mahnte ihn an 
die Fortſetzung ſeiner Erzählung. 

„Meine Beſtürzung und mein Schrecken bei 
dem Geſtändſtiß meiner Tochter waren ohne 
Grenzen,“ fuhr Neupert fort. „Ich wußte nur zu 
gut, daß der alte Handelsherr, der in der 


Dem Aufruf unterliegen nicht ſolche Wehr⸗ 
pflichtige, welche vom Militärdienſt und von 
jeder weiteren Geſtellung vor die Erſatzbehörden 
befreit ſind. 
betroffenen Landſturmpflichtigen, welche ſich im 
Auslande befinden, haben in das Inland zurück⸗ 


zukehren, ſofern ſie hiervon nicht ausdrücklich] Urtheilen 
befreit waren, Landſturmpflichtige, welche durch deutſcher, 


Konſulatsatteſte nachweiſen, daß ſie in einem 
außereuropäiſchen Lande eine ihren Lebens⸗ 
unterhalt ſichernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibender u. ſ. w. erworben haben, 
können für die Dauer ihres Aufenthalts außer⸗ 
halb Europas von der Befolgung des Aufrufs 
entbunden werden. N 

— Bekanntlich will man ſchon lange der 
Börſe im Allgemeinen und der Produktenbörſe 
im Beſondern auf den Leib rücken. Nament⸗ 


lich hat man das Termingeſchäft an der Pro- käufer überſah 


duktenbörſe aufs Korn genommen. In der 
Petitionskommiſſion des Reichstages nun iſt es 


$ 28 lautet: Die vom Aufruf des Berichts hebt hervor, 


1888. 


Anſertionsgebühr 
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Inſeraten-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


eilung. 


5 — .. .. — — 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 

Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 4.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf-Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


dem Landtage pro 1887 mitgetheilt iſt, ent⸗ 
nehmen wir im Anſchluß an unſere früheren 
Mittheilungen noch folgendes: Die Einleitung 
daß auch die Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit von 1887 nicht ein Ergebniß 
liefert, welches für die Folge zu abſchließenden 
in allen Fällen befähigt. Aus 
alſo nicht aus polniſcher Hand ſind 
in der Provinz Poſen ein Gut und in der 
Provinz Weſtpreußen ein Gut und ein großes 
Mühlengrundſtück erworben. — Auf die frühere 
Wirthſchaft der Vorbeſitzer der angekauften 
Güter fällt ein ſchlechtes Licht durch die Mit⸗ 
theilung, daß „häufig ſo gut wie gar keine 
Gutsakten exiſtirten und die Buchführung ſich 
in der dürftigſten Verfaſſung befand bei Be⸗ 
rechnung der zu übernehmenden Laſten und 
Reſtkaufgelder. Ein großer Theil der Ver⸗ 
ſeine auf Grund der ver⸗ 
ſchiedenſten Privattitel belaſteten Verhältniſſe 
ſo wenig, daß die Entwirrung derſelben ſeitens 


anläßlich einer Petition ſächſiſcher Intereffenten | der Anſiedelungskommiſſion erfolgen mußte, um 


zu einem Beſchluſſe in dieſer Beziehung ges feſtzuſtellen, 


kommen. Die Kommiſſion hat nämlich ent⸗ 


ſchieden, die Verhandlung über die in Rede] war.“ — 
ſtehende Petition zu vertagen und zur weiteren] Fällen den 
Verhandlung einen Regierungskommiſſar zuzu⸗ währen. — 


ziehen, um über die Vorgänge beim Getreide⸗ 

Termingeſchäft und über die Verhältniſſe inner⸗ 

halb der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion der Pro⸗ 

duktenbörſe amtliche Feſtſtellungen herbeizu⸗ 
6 


Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft und den Marine⸗ 
lieutenant z. D. Rotteck, gegenwärtig im hydro⸗ 
graphiſchen Amt der Marine angeſtellt, zu 
gleichen Theilen den Preis zugeſprochen für 


ihre Arbeiten, betr. Berubigung der See durch laſſen. 


Oel. Wie aus den Darlegungen hervorgeht, 
ſoll das Oelverfahren in nahezu allen Fällen, 


oft unter ſchwierigſten Verhältniſſen, geholfen | ringer ftellen, als für Private. 


haben. Wo die Wirkung ausblieb, ſoll die 


— Der Nautiſche Verein hat den Kapitän | Hektar und mehr, 
Karlowa von der Hamburg = Amerikaniſchen] Hektar, 


welche Verpflichtungen mit zu über⸗ 
nehmen und welches Reſtkaufgeld baar zu zahlen 
Man iſt davon abgegangen, in allen 
Anſiedlern drei freie Jahre zu ge- 
Während der Geſammtbeſitz der 
Anſiedelungskommiſſion ſich auf 27 260 Hektar 
beläuft, ſind 6308 Hektar planmäßig bearbeitet 
und auf Anſiedlerſtellen in folgender Weiſe ver⸗ 
theilt: 12 Reſtgüter und Neftgutsantheile, ſowie 
2 abgetrennte Vorwerke, 39 Stellen zu 25 
115 Stellen zu 13—25 
86 Stellen zu 4—13 Hektar, 20 Stellen 
unter 4 Hektar, — Die Kommiſſion hat be⸗ 
gonnen, auf fiskaliſche Koſten kleine Gebäude⸗ 
theile darſtellende Bauten zu errichten und den 
Anſiedlern demnächſt zum Weiterbau zu über⸗ 
Man hat hierbei die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß, wo der Anſiedler nicht ſelbſt thätig 
mit hilft, die Baukoſten ſich für den Fiskus ge⸗ 
Im Jahre 1887 


ſind im Ganzen 142 bindende Verträge mit 


Urſache in dem Gefrieren des Oels gelegen | Anſiedlern abgeſchloſſen worden. — Zur Be⸗ 


haben. 
— Seit dem Jahre 1876, 


ſiedelung ausgelegt wurden 10 Güter. Auf 4 


bis zu welchem] Gütern darunter iſt der Hofbau zum größten 


alle Bedürfniſſe für das Reichsheer aus den | Theile noch vorm Winter bewirkt worden und 


franzöſiſchen Milliarden gedeckt 
deutſchen Reiche für Zwecke der 


Mark im Anleihewege aufgebracht worden. 
— Aus dem Bericht der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen, 


ganzen Stadt für einen ſtrengen, geldſtolzen f hatte. 
Mann verſchrieen war, viel eher ſeinen Sohn] ſchien der 


welcher! falls durchweg erfolgt. 


worden, ſind im | find die neuen Anſiedlergemeinden zur formellen 
Militär⸗ und Konſtituirung reif geworden. 
Marine⸗Verwaltung zuſammen rund 895,000] iſt ſeit dem 1. 


In Slonskowo 
Dezember eine neue Schule mit 
52 Kindern der Anſiedler in Thätigkeit. Die 
Beſetzung der Stellen mit Inventar iſt eben⸗ 
Auf den übrigen 
Schon am folgenden Abend er⸗ 
junge Mann ohne jede Aengſtlich⸗ 


enterben, als ſeine Einwilligung zu einer ſolchen] keit und Verlegenheit in meiner Wohnung und 


Verbindung mit einem blutarmen Mädchen 
geben würde, und da ich wohl annehmen mußte, 
daß dem jungen Manne dieſe Geſinnung ſeines 
Vaters nicht unbekannt ſei, ſo hielt ich ſeine 


Bethörung meines armen Kindes für eine | zu reichen. 
Leichtfertigkeit und Gewiſſenloſigkeit, die mich heimhaltung 
in den heftigſten Schmerz und Zorn verſetzen] niſſes gebeten, 
Grethe betheuerte mir zwar unter] geweſen ſei, 


mußte. 
heißen Thränen, daß Rudolf Springer ge⸗ 


erklärte mir zu meinem nicht geringen Er⸗ 
ſtaunen mit voller Feſtigkeit und Ruhe, daß es 
im Falle meiner Einwilligung ſein unabänder⸗ 
licher Entſchluß ſei, meiner Tochter die Hand 
Er habe ſie bisher um eine Ge⸗ 
ihres völlig makelloſen Verhält⸗ 
nicht etwa, weil es ſeine Abſicht 
mich zu betrügen, ſondern weil er, 
wenn möglich, einen Bruch mit ſeinem Vater 


ſchworen habe, eher von ſeinem Leben als von] vermeiden wolle und darum auf eine günſtige 


ſeiner Liebe zu laſſen; aber ich kannte die 
Welt und die Menſchen genugſam, 


ſprochenen Gelöbniſſen beizulegen habe. 
machte zwar meinem armen Kinde keine 
loſen Vorwürfe; aber ich nahm ihr das Ver⸗ 
ſprechen ab, daß ſie den jungen Mann nicht 
wiederſehen wolle, 
und eine beſtimmte, 

ihm empfangen habe. 


um zu mitzutheilen. 
wiſſen, welche Bedeutung man ſolchen in einem | freut über ſeine 
Augenblick leidenſchaftlicher Erregung ausge⸗ haftigkeit, 


bis ich mit ihm geſprochen] keiten vor, 
bündige Erklärung von | Vorhabens nothwendig 
Sie war allezeit eine | mußten, 


Gelegenheit gewartet habe, ihm ſeinen Entſchluß 
Ich war zwar von Herzen er⸗ 
männliche Offenheit und Ehren⸗ 
aber meine Beſorgniſſe für die Zu⸗ 


Ich] kunft meiner Grete waren darum noch bei 
nutz- Weitem nicht beſeitigt. 


Mit der überlegenen 
Erfahrenheit des älteren und vom Schickſal viel 
geprüften Mannes ſtellte ich ihm die Schwierig⸗ 
welche ſich der Ausführung ſeines 
in den Weg ſtellen 
ſchilderte ihm die Folgen eines faſt 


gehorſame Tochter geweſen, und auch diesmal unausbleiblichen Zerwürfniſſes mit ſeinem Vater 


kam ſie, wenn auch mit blutendem Herzen, 
meiner ſtrengen Weiſung nach. Ich aber ſchrieb 


noch an demſelben Abend an Rudolf Springer] äußerſtem 


und bat ihn in kurzen höflichen Worten um 
ſeinen Beſuch. Wenn ich im Stillen gefürchtet 
hatte, von vornherein eine ausweichende oder 


gar ablehnende Antwort zu erhalten, ſo 
ſah ich zu meiner Genugthuung, 
ich mich wenigſtens darin getäuſcht 


und die wenig beneidenswerthe Stellung meiner 
Tochter inmitten einer Familie, die ſie nur mit 
Widerwillen aufnehmen und ſie nie⸗ 
mals als ebenbürtig anſehen würde. Er hörte 
das Alles ruhig und beſcheiden an; aber er 
ließ ſich nicht im Mindeſten in ſeinen Vor⸗ 
ſätzen erſchüttern. Es giebt keine ſchlimmere 


daß] Möglichkeit, ſagte er, als die, daß mich mein 


Vater enterbt und es iſt bei ſeinen Geſinnungen 


r A 


ä 


Gütern hat die Anſiedelung noch nicht durch⸗ 


geführt werden können und ſind von 165 
Stellen 93 noch unvergeben. 
kleineren Wirthſchaften ſind im Berichtsjahre 
13 erworben und von dieſen 10 ungetheilt, 3 
aber durch Zerſchlagung in mehrere Parzellen 
ſofort ohne zwiſchenzeitliche Verwaltung aus⸗ 
gethan worden. 

— An der geſtrigen Börſe war die Nachricht 
verbreitet, Geh. Ober⸗Regierungsrath Gamp, 
aus dem preußiſchen ſogenannten Handels⸗ 
miniſterium, ſei zum Direktor der Spiritus⸗ 
Kommiſſionsbank in Ausſicht genommen. In 
Verbindung damit wurde das Gerücht kolportirt, 
die Regierung beabſichtige in der Provinz große 
Lagerhäuſer zu errichten. 

— Die „Kreuzzig.“ berichtet von der oſt⸗ 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, daß Mariampol, 
Kalwarja und Suwalki, drei kleine Ortſchaften, 
welche an der Landſtraße liegen, die parallel 
mit der Grenze Oſtpreußens läuft, gegen 
Jahresſchluß Infanterie⸗Garniſonen bekommen 
haben, und zwar ſind die ruſſiſchen Schützen⸗ 
Bataillone Nr. 17, 18, 19 und 20 dorthin 
vorgeſchoben worden. Die Truppen liegen in 
Bürgerquartieren, werden jedoch im Frühjahr 
Kaſernen erhalten. Außer dieſen Truppen 
garniſonirten in jenen Orten bereits 4 Schwa⸗ 
dronen eines Dragoner⸗Regiments, während 
anderweitige 2 Schwadronen lein ruſſiſches 
Dragoner⸗Regiment hat 6 Schwadronen) in 
Willkowiſchken einquartiert ſind. Dieſe Dragoner 
und Schützen ſind beim Ausbruch von Feind⸗ 
ſeligkeiten wohl zu einem fliegenden Korps 
beſtimmt, welches auf Königsberg zu auf⸗ 


klärend vorgehen könnte. Die Befeſtigung 
Kownos iſt im großen und ganzen als 
beendet anzuſehen. Dieſelbe beſteht aus 


einem Kreiſe von Forts, welche, etwa 12 an 
der Zahl, Kowno in einem Kranze umgeben. 


Dieſer Ring erhält durch eine vorzüglich ge⸗ 


baute Zirkel ⸗Chauſſee das nothwendige ver: 
bindende Gefüge. Kowno iſt anſcheinend dazu 
beſtimmt, um dort eine Armee von 2 bis 
300 000 Mann geſchützt aufzuſtellen und mit 
derſelben gegen Oſtpreußen zu operiren. Die 
geplante Befeſtigung Olitas, am Niemen, etwa 
10 Meilen rückwärts Kalwarja gelegen, ſcheint 
dagegen neuerdings keine erheblichen Fortſchritte 
gemacht zu haben. 

Straßburg i. E., I. Februar. Geſtern 
Abend fand bei dem Statthalter Fürſten Hohen⸗ 
lohe zu Ehren der Mitglieder des Landesaus⸗ 
ſchuſſes ein großes Diner ſtatt, bei welchem 
der Statthalter den Toaſt auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte, deſſen väterliches Herz von der Krank⸗ 
heit des Kronprinzen ſo ſchmerzlich bewegt ſei. 
Später trank der Statthalter auf das Wohl 
des Landesausſchuſſes und den gedeihlichen Fort⸗ 
gang ſeiner heute ſo günſtig begonnenen Ver⸗ 
handlungen. Der Präſident des Landesaus⸗ 
ſchuſſes, Schlumberger, antwortete mit einem 
Toaſt auf den Statthalter. — Eine kaiſerliche 
Verordnung verfügt die Einſetzung eines Land⸗ 
wirthſchaftsrathes von 15 Mitgliedern für 
Elſaß⸗ Lothringen und reorganiſirt das land⸗ 
wirthſchaftliche Vereinsweſen. In jedem Kreiſe 
wird ein Kreisverein eingerichtet; Vorſitzender 
iſt der Kreisdirektor, ſofern der Statthalter 
nicht ein anderes Vereinsmitglied zum Vor⸗ 
ſitzenden ernennt. Mit Genehmigung des Statt⸗ 
halters können die Bezirksvereine zu einem 


freilich nicht unmöglich, daß es dahin kommt, 
wenngleich ich noch in der feſten Hoffnung lebe, 
ihn auf irgend eine Weiſe mit Ihrer Tochter 
bekannt zu machen und dadurch ſeine Vor⸗ 
urtheile zu beſiegen. Aber ſelbſt wenn das 
Aeußerſte eintreten ſollte, werde ich noch immer 
im Stande ſein, eine Familie zu ernähren, 
denn einen gewiſſen Pflichttheil meines Erbes 
kann mir auch mein Vater nicht vorenthalten 
und ich denke, genug gelernt zu haben, um 
überall in der Welt mein Fortkommen zu finden. 
Er wußte das alles mit einer ſolchen Wärme 
und inneren Ueberzeugung vorzubringen, daß 
ich, der ihn ſchon in der erſten Viertelſtunde 
herzlich lieb gewonnen hatte, mit meinen ver⸗ 
nünftigen Einwendungen dagegen nicht viel aus⸗ 
richten konnte und endlich zu Allem Ja und 
Amen ſagte. Nur an der einen Bedingung 
hielt ich feſt, daß er mit Grete weder in meinem 
Hauſe noch an irgend einem anderen Ort früher 
zuſammentreffen dürfe, ehe er mit ſeinem Vater 
geſprochen und deſſen Antwort empfangen habe. 
Er ſah ein, daß meine Forderung eine 
berechtigte war und ſtimmte ohne Wider⸗ 
ſpruch zu. Ich aber bat den lieben 
Gott, daß er Alles zum Guten wende 
und daß nicht meines Kindes Lebensglück der 
Einſatz ſein möge bei dem hohen Spiel, das 
da geſpielt werden ſollte. — Er hat meine 
Bitte nicht erhört, und er allein weiß, warum 
dieſe furchtbare Prüfung über mich verhängt 
werden mußte! Als ich an dem Vormittag, 
nach meiner Unterredung mit Rudolf, wieder 
bei meiner traurigen Arbeit ſaß, ſah ich Franz 
Springer plötzlich in großer Aufregung und, 
wie mir ſcheinen wollte, mit ſehr verſtörtem 
Geſicht in das Büreau eintreten und in dem 
Privatzimmer meines Chefs verſchwinden. 
(Fortſetzung folgt.) 


An eingerichteten 


mit Dolchen in der Hand überfallen, tödtlich 


Jahre lang. Jeder Einwohner, und mochte er 


Frau und ich hielten uns von dieſer Fremden⸗ 


vom Bezirkspräſidenten präſidirten Bezirks⸗ 


. und verweilten nicht im Saale. Sir Morell 
verein zuſammentreten. 


Mackenzie wurde beſtändig von den Fürſtlich⸗ 
keiten auf der Galerie feſtgehalten. Anweſend 
waren auf dem Balle: der Präfekt, der Unter⸗ 
präfekt, der Bürgermeiſter, der Kapitän und der 
Lieutenant des Dampfers „Barbarigo“, einige 
italieniſche Offiziere, viele Deutſche, Engländer 
und Ruſſen, Herren ſowie Damen, jedoch nur 
wenige Italienerinnen. 

Rom, 1. Februar. Der Papſt empfing 
am Vormittag von dem Dubliner Erzbiſchof ge⸗ 
führte 300 irländiſche Wallfahrer und erwiderte 
die Anſprache des Erzbiſchofs mit Ausdrücken 
des Lobes für Irland. Die Irländer würden 
ihren Glauben trotz aller Schwierigkeiten be⸗ 
wahren. Man müſſe Alles der Vorſehung an⸗ 


Aslan d. 


Stockholm, 1. Februar. In der zweiten 
ſchwediſchen Kammer haben 52 Mitglieder den 
Antrag auf Einführung eines Zolles von 
4 Kr. für Weizen und Mais, 3½ Kr. für 
Roggen und 2 Kr. für Hafer, alles für 100 Kilog., 
ſowie von Zöllen auf Fleiſch und lebendes Vieh 
geſtellt. — Es war vorauszuſehen, daß die 
neue ſchutzzöllneriſche Mehrheit des ſchwediſchen 
Reichsraths ihre günſtige Poſition nicht ungenutzt 
vorübergehen laſſen würde. 

Petersburg, 1. Februar. Die ruſſiſchen 
Rüſtungen haben nichts zu bedeuten. Die 
Kaiſerin hat nämlich auf dem letzten Hofballe 
gegen die herkömmliche Regel nicht den zweiten 
Doyen, den türkiſchen Botſchafter, ſondern den 
öſterreichiſchen zur erſten Quadrille aufgefordert. 
Die Diplomaten wiſſen gar nicht genug Konſe⸗ 
quenzen aus dieſer dem Vertreter des Kaiſers 
Franz Joſeph erwieſenen Aufmerkſamkeit zu 
ziehen. Ob Fürſt Bismarck nach dieſem Staats⸗ 
tanze 100 Millionen von den Koſten für die 
Wehrvorlage ablaſſen wird? — Der Kaſſirer 
der transkaukaſiſchen Eiſenbahn in Batum wurde 
von zwei als Kondukteure verkleideten Nihiliſten 


das Wohl Irlands und der Irländer eintreten. 
Der Papſt weihte ſodann die Kelle zum Ge⸗ 
brauch bei der heute ſtattfindenden Grundſtein⸗ 
legung der iriſchen Nationalkirche. 5 

Rom, 1. Februar. Aus Maſſaua wird 
gemeldet, daß der Oberkommandirende, General 
San Marzano, am Mittwoch früh mit dem 
Genalſtab ſowie einer Infanterie = Brigade 
und einer Gebirgsbatterie nach Saati abge⸗ 
gangen iſt. Der Feind wurde jenſeits Ghinda 
ſignaliſirt. 

London, 1. Februar. Der Premier⸗ 
miniſter Salisbury erwiderte einer Deputation 
der Gewerkvereine, welche eine Unterſuchung 
über Urſache und Ausdehnung des Nothſtandes 
unter den Arbeitern Londons verlangte, daß 


verwundet und beraubt. Die Räuber nahmen 
12.000 Rubel mit. Einer der Räuber wurde 
verhaftet. Derſelbe bekennt ſich zu der revo⸗ 
lutionären Partei und geſtand auch, daß der 
Raub zu nihiliſtiſchen Zwecken ausgeführt wurde. 

Wien, 1. Februar. Die „Times“ be⸗ 
richtet, ein türkiſcher Beamter ſei nach Sofia 
geſandt worden, damit er verſuche, das bulgariſche 
Miniſterium zu bewegen, daß es Freunde Ruß⸗ 
lands in die Regierung aufnähme. Man er⸗ 
warte neue Einfälle bewaffneter Banden in 
Bulgarien, die von ruſſiſchen Offizieren auf 
türkiſchem Boden gebildet würden. — Na 
dem „Standard“ wolle dieöſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung von den Delegationen 100 Millionen 
zu einem Kriegsſchatze verlangen. Die 
„Daily News“ verzeichnen das Gerücht, Neli⸗ 
doffs Reiſe nach Griechenland habe den Zweck, 
eine gemeinſame Aktion der Türkei und Griechen⸗ 
lands mit Rußland im Kriegsfalle anzubahnen. 
Die Pforte wäre geneigt, Erzerum abzutreten, 
wenn ihr die Kriegskoſtenzahlung an Rußland 
erlaſſen würde. 

Peſt, 1. Februar. Das ungariſche Abge⸗ 
ordnetenhaus hat die Vorlage über die Inar⸗ 
tikulirung der Handelskonvention mit Deutſch⸗ 
land einftimmig angenommen. Staatsſekretär 
Matlekowic erklärte, daß die Regierung in dem 
Zolltarif von 1887 nur Schutz gegen die hohen 
deutſchen Zollſätze auf öſterreichiſche Induſtrie⸗ 
Artikel ſuche, und widerlegte die Behauptung, 
daß die Regierung zu keinen Konzeſſionen wegen 
eines Tarifvertrages mit Deutſchland bereit 
wäre. 

San Remo, 2. Februar. Geſtern Abend 
fand in dem Hotel Mediterranee ein Ball zum 
Beſten des Ophthalmologiſchen Inſtituts ſtatt, 
welchem alle Mitglieder der königlichen und 
fürſtlichen Familien mit Ausnahme des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin beiwohnten. Doch 
ſahen die Prinzen und Prinzeſſinnen während 
des ganzen Abends nur von der Galerie zu 


Schickſalsſchläge. 


Novelliſtiſche Skizze von Schulte vom Brühl. 
Nachdruck verboten. 


Sommer für Sommer ging das ſo fort, 


ſtützung der Auswanderung weder den Gewerk⸗ 
vereinen noch den Arbeiterklaſſen behage. 
Andererſeits, fuhr Lord Salisbury fort — werde 
vorgeſchlagen, der Einwanderung mittelloſer 
Ausländer ein Ziel zu ſetzen. Der Staat ſei 
zweifelsohne befugt, eine ſolche Maßregel zu 
ergreifen; damit ſei jedoch die Gefahr ver⸗ 
knüpft, daß viele Einwanderer ausgeſchloſſen 
werden dürften, welche man gern ſehe und heranzu⸗ 
ziehen wünſche. Ueberhaupt ſei der Einwande⸗ 
rung mittelloſer Auswanderer zu große Be⸗ 
deutung beigelegt worden. Jede Einmiſchung 
des Staates in die Beziehungen zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter würde das Uebel, das 
man zu heilen wünſche, nur verſchlimmern. — 
Lord Ripon und John Morley ſind in Irland 
eingetroffen. Sie wurden von einer Deputation 
begrüßt und Lord Ripon erklärte: ſie ſeien ge⸗ 
kommen, um die intimſte und herzlichſte Einigung 
zwiſchen England und Irland anzubahnen, 
ſowie den lebhaften Sympathien der liberalen 
Partei Englands und Schottlands für das 
iriſche Volk Ausdruck zu geben und gleichzeitig 
zu erklären, daß die Zeit gekommen ſei, um 


für immer ein Ende zu ſetzen und Irland die⸗ 
jenige Selbſtſtändigkeit zu geben, auf die es 
ein Recht habe. 

London, 2. Februar. Heute Vormittag 
find in Jverneß, Birmingham, ſowie in der 
ganzen Umgegend dieſer Städte ziemlich heftige 
Erderſchütterungen wahrgenommen worden. 

New⸗ York, 1. Februar. Der Senats⸗ 
ausſchuß für die Vorlage, betr. Einſetzung einer 
Inſpektion für das zum Export beſtimmte Fleiſch 
und zur Verhinderung der Einfuhr von ver⸗ 
fälſchten Lebensmitteln und Getränken, ſpricht 
ſich zu Gunſten der Vorlage aus. 


einige lange Züge aus ſeiner getreuen Be⸗ 
3 Dann lehnte er ſich in den Garten⸗ 
tuhl zurück, ſchlug das eine Bein über das an⸗ 
dere und fuhr in ſeiner Erzählung fort: 

„Im Allgemeinen kümmert man ſich in 


das beſcheidenſte Hüttlein ſein eigen nennen, 
war auf des Medizinalraths Augenkranke einge⸗ 
richtet. Der Arzt war der Abgott unſeres 
Fleckens, ja der ganzen Gegend, er war der 
Ernährer und Erhalter vieler. Meine gute 


heiten der Fremden. Man tarirt fie nach dem 
Aufwand, den ſie treiben, nach dem Leben, das 
ſie führen und damit hat es ſein Bewenden. 
Auch über unſere Mietherin würden wir wenig 
erfahren haben, trotz dem regen, warmen In⸗ 
tereſſe, das wir an ihr, der bleichen, ſchönen 
Frau nahmen und an ihrem Kinde, einem 
reizenden, blondhaarigen Mädchen von ſechs 
Jahren mit großen blauen, aber lichtloſen 
Augen. Da wollte es der Zufall, daß ich eines 
Tages den Beſuch eines fremden Kollegen er⸗ 
hielt, der ſich ſeines ſchwachen Geſichtes wegen 
auch vom Medizinalrath unterſuchen ließ. Er 
kam aus einer großen nordiſchen Seeſtadt, der⸗ 
ſelben, aus der unſere Fremde ſtammte, und 
von ihm, der ſeine lebhafte Freude ausdrückte, 
daß die junge Wittwe bei uns im Pfarrhauſe 
untergebracht, erfuhr ich Näheres über ſie und 
ihr Schickſal. 

Marie Weſtenried war die Tochter eines 
reichen Schiffsmaklers, der über Millionen ver⸗ 
fügte. Nach und nach aus kleinen Verhältniſſen 
emporgewachſen, beſaß er die Eitelkeit des Em⸗ 
porkömmlings und er ſowohl, wie ſeine Frau, 
gedachten ihre einzige vielumworbene Tochter 
mit einem Mann zu vermählen, der zu der 
glänzenden Mitgift Marias einen noch glänzenderen 
Titel mitbringe. Das Mädchen aber zeigte ſich 
über die Maßen wähleriſch und wies die Hand 
einiger hochſtehender, geldbedürftiger Ariſtokraten 
zu des Vaters großem Aergerniß zurück. Endlich 
traf ſie ihre Wahl und ſchenkte ihr Herz einem 
jungen, unbekannten und wenig bemittelten 
Architekten, der als Beamter einer großen Bau⸗ 


induſtrie fern; mochte lieber ein Zimmer im 
geräumigen Pfarrhauſe leer ſtehen, als daß wir 
uns des Geldes wegen die häusliche Ruhe durch 
Unbekannte beeinträchtigen ließen. Eines 
Sommers aber, es mögen nun, wie geſagt, 
zehn Jahre her ſein, war der Zudrang der 
Heilung Suchenden ſo ſtark, daß manche hier 
kein Obdach finden konnten. Täglich wurde ich 
beſtürmt, auch zu vermiethen und ſo ließ ich 
mich aus Mitleid bewegen, eine junge Frau 
bei mir aufzunehmen, die ihr blindgeborenes 
Kind der Hand des Wunderdoktors anvertrauen 
wollte und die im überfüllten Orte für ſich und 
das unglückliche Töchterchen kein Unterkommen 
gefunden. Frau Maria Weſtenried nannte ſie 
ſich. Ihr dunkles Trauergewand, die leiſe 
Melancholie ihres ganzen Weſens verriethen, 
daß ſie nicht nur des Kindes halber ſo ſchmerz⸗ 
befangen ſei: ſie war Wittwe. — Daß dieſe 
Kurfremde mit jenem unglücklichen, geiſterhaften 
Weſen, welches Sie vorhin erſchreckte, identiſch 
iſt, werden Sie bereits errathen haben.“ 

Der alte Herr klopfte ſeinen leergebrannten 
Pfeifenkopf aus, ſtopfte ihn neu aus einem 
Tabakskaſten, den er ſich vorerſt im Hauſe 
holte, zündete dann mit einem zierlich gefältelten 
Fidibus an und that, wie um ſich zu traurigen 
Mittheilungen zu ſtärken und vorzubereiten, 


heimgeben; er ſeinerſeits werde jederzeit für 


eine ſolche ſehr ſchwierig ſei, und die Unter⸗ 


wurde 
Wroblewski aus Konnarzewo, welcher es ver⸗ 
ſchuldet hatte, daß am 30. Oktober v. J. der 


der Herrſchaft der Bedrückung und des Zwanges 


Kurorten wenig um die internen Angelegen⸗ 


Provinzielles. 


7 Gollub, 2. Februar. Die im Dezbr. 
v. J. ſtattgehabte Wahl des hieſigen Pfarrver⸗ 
weſers Herrn Stoltze zum Pfarrer an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche iſt vom Königlichen 
Konſiſtorium zu Danzig beſtätigt worden. — 
Geſtern und heute hatten wir hier bei 55 R. 
Kälte viel Schneefall und Schneegeſtöber. Das 
Eis auf dem Drewenzfluß ſteht feſt und bietet 
den Schmugglern große Erleichterungen. Seit 
der Branntweinſteuer wird, wie hieſige Ver⸗ 
käufer ſagen, bedeutend weniger Spiritus nach 
Ruſſiſch⸗Polen geſchmuggelt. — In Folge des 
hohen Getreidezolles haben mehrere Gutsbeſitzer 
in Ruſſiſch⸗Polen in der Nähe von Gollub ſich 
entſchloſſen, Zuckerrüben zu bauen und ſolche 
der Zuckerfabrik Schönſee zu verkaufen. Unter⸗ 
handlungen mit dem Direktor der Schönfee’er 
Zuckerfabrik ſind bereits angeknüpft. 

O Strasburg, 2. Februar. Etwa 60 Be⸗ 
amte hatten ſich geſtern im Schützenhauſe ver⸗ 
ſammelt, um einen Beamtenverein ins Leben 
zu rufen. Zweck deſſelben ſoll die Pflege 
ſämmtlicher Intereſſen ſeiner Mitglieder ſein. 
Die Gründung wurde beſchloſſen. Etwa 
40 Beamte traten dem Verein, welcher den 
Namen „Harmonia“ führen ſoll, ſofort bei. Zu 
Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Rent⸗ 
meiſter Karla, Garniſon⸗Inſpektor Thiel, Kataſter⸗ 
kontroleur Eiſenſchmidt und die Sekretäre Bölk, 
Gloger und Behrendt ſowie Lehrer Lowaſſer 
gewählt; die aus 14 Paragraphen beſtehenden 
Statuten wurden nach lebhaften Debatten ange⸗ \ 
nommen. — Viel Schnee iſt hier während der 
letzten Tage gefallen und die Verbindung mit 
der Außenwelt iſt dadurch bedeutend erſchwert; 
die ſchneereiche Witterung hat indeß eine hier 
längſt mit Sehnſucht herbeigewünſchte Schlitten 


partie nach dem Bachottek⸗See zugelaſſen, deren 


Mitglieder nach der Rückkehr in Aſtmann's Saal 
fröhlich und vergnügt bis zum nächſten Morgen 
tanzten. — Zur diesjährigen Abiturienten⸗ 


prüfung haben ſich hier 9 Oberprimaner ge⸗ 


meldet. 


Schneidemühl, 2. Februar. Montag 
der Wirthſchaftsſchreiber Stanislaus 


7jährige Sohn des Inſpektors Mazurkiewicz 


zu Mrozowo beim Reiten verunglückte und in⸗ 
folge deſſen ſtarb, von der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Tuchel, 2. Februar. Am vergangenen 


Sonntag wurde der evangeliſche Pfarrverweſer 
Herr Fetſchrin zu Gr. Schliewitz durch Herrn 


Superintendenten Rübſaamen⸗Mockrau im Bei⸗ 


ſtande des Herrn Pfarrers Graudenz⸗Tuchel in 


ſein neues Amt eingeführt. An den feierlichen 
Akt ſchloß ſich eine Berathung des Kirchen⸗ 
vorſtandes über den Kirchenbau. Daß die 
neue Kirche dereinſt in Gr. Schliewitz gebaut 
werden wird, ſteht wohl feſt. Es handelt ſich 
jetzt nur darum, einen paſſenden Platz zu wählen, 
amit der Bau in Angriff genommen werden 
kann, ſobald es die Mittel geſtatten. 

Berent, 2. Februar. In Poguttken 
(Hiefigen Kreiſes) wird eine neue evangeliſche 
Kirchengemeinde eingerichtet werden, und zwar 
durch Zuſchlagung von Gemeinden aus den an⸗ 
grenzenden Kirchſpielen Schöneck, Neu⸗ 


— —— — — — 
geſellſchaft einen Prachtbau leitete, den der 
reiche Makler aus Spekulation in einer neuen 
Straße aufführen ließ. Dieſen Mann, der im 
breiten Hut und in hohen Stiefeln bei Sonnen⸗ 
ſchein und Regen, oft genug von Kalk und 
Lehm beſpritzt, auf der Bauſtelle ſeine Anord⸗ 
nungen traf und die Handwerksleute beaufſichtigte, 
dieſen Mann als Sohn anzuerkennen, als 
Gatten der einzigen Tochter, das hätte der 
Millionär nicht über's Herz bringen können. 
Er war von einem eiſernen Starrſinn, dieſe 
Eigenſchaft aber hatte ſich auch in unvermin⸗ 
dertem Maße auf die Tochter vererbt. Das 
Mädchen ließ, troß der härteſten Drohungen 
des Vaters, trotz der heftigſten Ueberredungs⸗ 
verſuche der Mutter, nicht von dem Geliebten 
ab und, mündig geworden, folgte fie dem 
armen Künſtler trotz des elterlichen Widerſpruchs 
um Altar und in ein trauliches, beſcheidenes 
eim. Die Bande zwiſchen ihr und den Ur⸗ 
en ihres Seins ſchienen auf immer zer- 
chnitten, aber das Mädchen, welches Vater und 
Mutter verlaſſen, um dem Erwählten anzuge⸗ 
hören, verlebte ein halbes Jahr ſtillen Glückes, 
das nur durch die Entfremdung vom Elternhauſe 
eine Trübung erlitten. Da brach der große 
Krieg aus. Der junge Gatte, der früher als 
Einjähriger bei den Küraſſieren gedient hatte 
und Reſerve⸗ Offizier geworden, mußte das 
ſchwer errungene, geliebte Weib, das guter 
Hoffnung war, verlaſſen, um in's Feld zu ziehen. 
Dieſer Umſtand erweichte das Herz der Eltern. 
Schon kam die Mutter, die Einſame, um den 
Gatten ſchmerzlich Beſorgte, zu tröſten und auf⸗ 
zurichten, doch ehe noch der Groll des Vaters 
gänzlich gewichen, machte ein Herzſchlag dem 6 
Leben des Millionärs ein Ende. Die Tochter 
zog zur verwittweten Mutter in's Trauerhaus, 
um den Vater weinend, für den Gatten betend 
und für das Pfand der Liebe, das ſie unter | 


1 
4 


Palleſchken und Pr. Stargard. Den Bau 
einer Kirche übernimmt dem Vernehmen nach 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der in hieſiger Gegend 
in dieſer Beziehung bereits ſehr ſegensreich 
gewirkt hat. 

Juſterburg, 2. Februar. Im Stil der 
Stöcker'ſchen Stadtmiſſion wird in den Pro⸗ 
vinzen durch allerlei erfundene Anekdoten vor 
Berlin graulich gemacht. So ſchreibt man der 
„Freiſ. Ztg.“ von hier, daß dort Superintendent 
Pätz in der Predigt des Hauptgottesdienſtes 
zur Charakteriſtik von Berlin folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen erzählte: „Einſt trat ein angeſehener 
Mann (nämlich ein Kolporteur) in die Wohnung 
einer chriſtlichen Familie mit den Worten: 
„Wohnt hier der Herr Chriſtus?“ Die Frau 
des Hauſes antwortete: „Nein, ich kenne den 
Herrn nicht.“ — „Da ſeht ihr, meine Lieben, 
wie es in Berlin Chriſten giebt, die noch nichts 
von Jeſus wiſſen.“ Dieſelbe Anekdote hat 
Superintendent Pätz auch in benachbarten 
Kirchengemeinden, beiſpielsweiſe Georgenburg 
wiederholt. Pätz regte ſ. Z. eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe für Stöcker an, als Stöcker die bekannten 
Schickſale als Zeuge vor Gericht erlitt. 

Memel, 2. Februar. Hier iſt neuerdings 
wieder eine Familie an der Trichinoſis erkrankt, 
ein Arbeiter und ſeine Frau nebſt zwei anderen 
Perſonen. Der Mann wird wahrſcheinlich dem 
Leiden erliegen. Das trichinenhaltige Fleiſch 
rührte von einem Schwein her, das nicht unter⸗ 
ſucht worden war. 

Bromberg, 2. Februar. Nachdem nach⸗ 
träglich noch eine Einigung zwiſchen den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und den Unternehmern zur 
Anlegung einer Pferdebahn in unſerer Stadt 
herbeigeführt worden und geſtern die letzteren 
die ſtipulirte Kaution von 5000 Mk. (früher 
ſollten dieſelben 10 000 Mk. erlegen) gezahlt 
haben, iſt das Projekt einer Pferdebahn in der 
Stadt geſichert, ſo daß ſchon in der nächſten 
Zeit mit dem Bau derſelben begonnen werden 
kann. 

Stolp, 1. Februar. Heute Nachmittag 
3 Uhr machte der Kaufmann und Spediteur 3. 
ſeinem Leben durch einen Schuß in den Kopf 
ein Ende. Er war perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter des hieſigen Diskontogeſchäfts „L. Zill⸗ 
mann“ und Rendant der Bürger ⸗Schützengilde. 
3. war hier ſeit ca. 30 Jahren anſäſſig und 
lebte anſcheinend in ganz geordneten Verhält⸗ 
niſſen, hatte ſich in der Einwohnerſchaft auch 
allgemeiner Achtung zu erfreuen. Er hat einen 
Brief hinterlaſſen, in welchem er ſeine Söhne 
um Verzeihung bittet und es für beſſer erklärt, 
auf dieſe Weiſe aus dem Leben zu ſcheiden. 
Auch fand man bei der Leiche ein Fläſchchen 
mit Gift vor, wovon der Verſtorbene vermuth⸗ 
lich noch genoſſen hat, bevor er ſich den Schuß 
beibrachte. Man iſt mit der Feſtſtellung der 
Zuftände der von Z. verwalteten Kaſſen eifrig 
beſchäftigt. a 


ſtand maßgebend. 


für 1887 


beträge einerſeits und unter Abzug der nach 
§ 18 u. a. O. von der Kreisbeſteuerung be⸗ 
freiten Steuerbeträge andererſeits zu Grunde 
zu legen. Die hier ſich ergebende Geſammt⸗ 
ſumme der Steuern iſt ſodann nach Maßgabe 
des Aufkommens in den einzelnen Ortſchaften 
auf den an den Kreis Brieſen abzutretenden 
Kreistheil einerſeits und 
andererſeits zu vertheilen; durch eine einfache 
Berechnung ergiebt ſich dann diejenige Ziffer 
des Aktiv⸗ und Paſſivvermögens, welches der 
Kreis Brieſen zu übernehmen hat. Die Kreis⸗ 
ſparkaſſen unterliegen der Vertheilung nicht; 
die künftige Unterhaltung der Chauſſeen über⸗ 
nimmt jeder Kreis innerhalb ſeiner geographi⸗ 
ſchen Begrenzung. Nach 
ausſchuß hiernach aufgeſtellten Berechnung 
wird der Antheil des Kreiſes Brieſen 
an den Schulden des Kreiſes Thorn 121 112 Mk. 
84 Pf. betragen. 
Chauſſeen beſitzt der Kreis 112391 M., davon 
werden auf den Kreis Briefen 20591 M. 
fallen. Die Vertheilung der Dotationen aus 
dem Provinzialfonds, den landwirthſchaftlichen 
Zöllen bleibt den Provinzialbehörden vorbehalten. 
Der Kreistag nahm dieſe Vorſchläge zur Ver⸗ 
mögenstheilung zwiſchen den beiden Kreiſen 
einſtimmig an. Die Tagesordnung war damit 
erledigt. 

— [Preuß. Lotterie.] Nach einer 


Lotterie⸗Direktion an ihre Einnehmer iſt, wie 
die „K. Ztg.“ ſchreibt, die Proviſion, welche 
außer den Schreibegebühren 2 Prozent vom 
Gewinn betrug, auf 1½ Prozent herabgeſetzt 
worden. 
— [Dem Ausbau des Artus⸗ 
hofes! wird Seitens der ſtädtiſchen Behörden 
nunmehr näher getreten. Es liegen bereits 
mehrere Projekte zur Prüfung vor. Der Aus⸗ 
bau bietet in ſofern Schwierigkeiten, als bei 
der großen Tiefe des zwiſchen Brandmauern 
eingeſchloſſenen Vordergebäudes den Innen⸗ 
räumen ſchwer das erforderliche Tageslicht und 
die nothwendige Luft zugeführt werden kann. 
Bei einigen Projekten iſt deshalb auch der Ab⸗ 
bruch des hinteren Theiles vom Hauptgebäude 
(des ehemaligen Bühnenhauſes) vorausgeſetzt. 
Projekt J. Bei Beibehaltung des jetzigen Bau⸗ 
beſtandes, jedoch bei Abbruch des Seitengebäudes, 
im hohen Erdgeſchoß ein größeres öffentliches 
Reſtaurant, in den Räumen darüber Geſell⸗ 
ſchaftsräume und über dem neu zu errichtenden 
Hofgebäude Wohnung für den Wirth. — 
Projekt H. Beibehaltung des alten Baube⸗ 
ſtandes. Im Erdgeſchoß 2 große Läden und 
darüber die Geſellſchafts ⸗ Lokalitäten nebſt 
Wohnung für den Wirth. — Projekt III. 
Gleichfalls Beibehaltung des jetzigen Baube⸗ 
ſtandes. Im Erdgeſchoß Feſtlokale, in den 
oberen Geſchoſſen 3 Wohnungen. Projekt IV. 
Abbruch des Seitengebäudes und hinteren Bau⸗ 
theiles des Vorderhauſes. Im Erdgeſchoß ein 
großes Feſtlokal und in den oberen Stockwerken 
noch 3 Wohnungen. — Projekt V. ebenfalls 
mit Verringerung des jetzigen Baubeſtandes. 
Im Erdgeſchoß nach der Straße ein kleineres 
Reſtaurant. Nach dem Hof zu und im J. 
Stockwerk Geſellſchaftsräume mit hinterem Ein⸗ 
gange, darüber Wohnung für den Wirth. — 
Projekt VI auch mit Verringerung des jetzigen 
Baubeſtandes. 
Bureau und 1 Markthalle, in den oberen 
Geſchoſſen 2 Wohnungen. Bei den Projekten 
1 und II ergiebt ſich nach dem Voranſchlage 
Mindereinnahme, bei allen übrigen Projekten 
dagegen Ueberſchuß. * 
Amtsanwaltsgeſchäfte.] 
Mit der vorläufigen Wahrnehmung derſelben 
iſt, wie wir erfahren, nach dem Ableben des 
Herrn Major a. D. Erdmann, der bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft beſchäftigte Aſſeſſor 
Herr Siegfried beauftragt worden. 
[Sinfonie » Konzert.] 
zweiten diesjährigen Abonnement gab geſtern 
die Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Rgts. Nr. 61 
ihr erſtes Sinfonie⸗Konzert. Der Konzertraum, 
Aula der Bürgerſchule, war in allen ſeinen 
Theilen gut beſetzt. Zur Aufführung gelangten 
im I. Theile die Sinfonie Nr. III A-moll 
von F. Mendelsſohn⸗ Bartholdy, von der 
namentlich der vierte Theil „Allegro guerriero 
und Finale maestose“ mit außerordentliche 
Präziſion vorgetragen wurde. Aus dem 
zweiten Theile heben wir beſonders „Wald: 
weben“ a. d. Muſikdrama „Siegfried“ von 


Lokales, 
Thorn, den 3. Februar. 


— Kreistag.] Auf der Tagesordnung 
der Sitzung am 3. d. M. ſtand der Beſchluß 
über die Vermögenstheilung zwiſchen dem neuen 
Kreiſe Brieſen und dem Kreiſe Thorn. Für 
die Vertheilung des Aktiv⸗ und Paſſivvermögens 
iſt der am 1. April 1888 zu erwartende Be⸗ 
— — nee 
dem Herzen trug. — Blutige Schlachten wurden 
geſchlagen, doch ſtetig liefen tröſtende, hoffnungs⸗ 
volle Briefe von dem Fernen ein, bis eines 
Tages, nachdem ſolche ſchon eine kleine Weile 
ausgeblieben waren, der jungen Frau eine 
ſchreckliche Nachricht durch die Zeitungen wurde. 

Mit weitaufgeriſſenen Augen, klopfenden 
Herzens las ſie von einer wilden Attaque der 
Küraſſiere, bei denen ihr Gatte ſtand. Sie 
las, wie die Salven des feindlichen Karree's, 
die heranſprengenden Eiſenritter tödtlich begrüßten, 
wie dieſer, jener Offizier ſterbend vom Pferde 
ſtürzte, wie die Standarte der Hand des Trägers 

ank, wie der Lieutenant Weſtenried die 
finfende Fahne ergriff und ſeinen Leuten voran, der 
erſte am Feinde war. Da — eine Kugel in 
die Stirn. — — — Das arme Weib ſank 
zuſammen. Aber ſie erholte ſich, den ſcharfen 
nagenden Schmerz mit eiſerner Willenskraft be⸗ 
kämpfend und Troſt ſuchend in dem Gedanken 
an das kleine Weſen, das ſie erwartete. Ihr 
ſchweres Stündlein kam, ein Mädchen wurde 
geboren, ein kleines herziges Ding. Aber nur 
von kurzer Dauer war das Glück der armen 
Mutter, denn nach wenigen Tagen ſchon erwies 
es ſich, daß die großen, blauen Aeugelein des 
Kindes unempfindlich und todt waren und daß 
das Mädchen blind zur Welt gekommen. Eine 
düſtere Schwermuth ergriff nun die Seele der 
unglücklichen Frau; nur der Beſitz des kleinen 
lichtloſen Weſens, dem ſie all ihr Sein und 
Denken zuwandte, bewahrte ſie vor völliger 
Geiſtesumnachtung. Nach einigen Jahren ſtarb 
auch Marias Mutter und nun ſtand die Milli⸗ 
onärin, — die arme Millionärin, ganz allein 
in der Welt mit ihrem blinden Töchterchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Die Kapelle hat ſich während des ganzen 
Konzerts wieder brav gehalten, wir erwähnen 
die genannten Piecen nur deßhalb, weil das 
Publikum durch den Vortrag derſelben derart 
begeiſtert wurde, daß es ſelbſt während des 
Spiels den Muſikern und ihrem Dirigenten 
Beifall zurief. 5 

— [Herr Profeſſor Becker] 
hat geſtern im Viktoriaſaale ſeine letzte Vor⸗ 
ſtellung gegeben, die wiederum überaus zahl⸗ 
reich beſucht war. Wie wir vernehmen, beab⸗ 


Der Vertheilung iſt das 
geſammte kreisabgabenpflichtige Staatsſteuerſoll 
unter Hinzurechnung der gemäß 
SS 14, 15 der Kreisordnung ermittelten Steuer⸗ 


auf den Reſtkreis 


chinenbeſch 
haben die im ſtädtiſchen Schlachthauſe beſchäftigten 
Trichinenbeſchauer für ihre Mühewaltung im 
Monat Januar je eine Entſchädigung von 78 
M. erhalten. 
ſich an drei Nachmittagen der Woche 


der vom Kreis- 


An im Verkehr befindlichen 


diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
nachſtehende Anklagen zur Verhandlung: Mon⸗ 
tag, den 6. Februar, 10 Uhr; wider den Ar⸗ 
beiter Adam Orzechowski ohne Domizil wegen 
| ſchweren Diebſtahls und vorſätzlicher Brand⸗ 
ſoeben erlaſſenen Mittheilung der preußiſchen ſtiftun, Vertheidiger Rechtsanwalt Radt; 
Schneidergeſellen Auguſt 
Schneidermeiſterfrau Euphroſine Lemke 
Gorall wegen wiſſentlichen Meineids reſp. An⸗ 
ſtiftung dazu, Vertheidiger Rechtsanwalt Warda 
bezw. Referendar Werner; 
Februar, 9 Uhr: 
Ferſchke aus Cichen wegen Beihülfe zum be⸗ 
trügeriſchon Bankerott, Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Schlee; 
9 Uhr: 
Ladzinski aus Cichen wegen Raubes, 
theidiger Rechtsanwalt Werth; Freitag, den 
10. Februar, 9 Uhr: 
Martin Szezepanski aus Oſtrowitt, den Ar⸗ 
beiter Anton Krzemieniewski und den Knecht 
Florian Brzszowski aus Oſſetno wegen Auf⸗ 
ruhrs und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe. 


einer Chauſſee, unfern Thorn. 
Polizei⸗Sekretariat. 


Im Erdgeſchoß 2 Läden, ein 


— Die Wunde rührt von einem Meſſerſtich 
her. 
noch ein trauriges Nachſpiel haben. 


ſteigt, heutiger Waſſerſtand 0,80 Mtr. 
In 


Wagner und „Die Mühle“ a. Op. 129 Nr. 2 
„Die ſchöne Müllerin“ von J. Raff hervor. 


ſichtigt Herr B. von hier aus auf einige Tage 
nach Berlin zu reiſen, um dort die neuen Er⸗ 


findungen, die unter dem Namen „Schwarze 
Magie“ 
ſtudiren. Herr B. will dann — gelegentlich 
ſeiner Rückkehr hier noch 2 Vorſtellungen geben. 
Das Experiment „Die ſchöne Galathee“ ge⸗ 
denkt Herr B. in dieſer Woche gegen geringes 
Eintrittsgeld durch ſeinen Bevollmächtigten 
weiteren Kreiſen hier zugänglich zu machen. 
Näheres wird bekannt gemacht werden. 

— [Die Handwerkerliedertafel] 
begeht am 11. d. Mts. ihr Stiftungsfeſt im 
Saale des Herrn Nicolai. 

[Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hielt geſtern Nachmittag 
im Hotel „Drei Kronen“ eine Sitzung ab. 
Auf die Verhandlungen kommen wir zurück. 

Entſchädigung für Tri⸗ 
a u.] Wie man uns mittheilt, 


Jeder derſelben iſt verpflichtet, 
der 
Trichivenſchau zu unterziehen. 

— [Schwurgericht.] In der am 6. 
d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektors Wünſche beginnenden erſten 
gelangen 


Dienſtag, den 7. Februar, 9 Uhr: wider den 
Neske und die 
aus 


Mittwoch, den 8. 
wider den Landwirth Joſeph 


Donnerſtag, den 9. Februar, 
wider den Arbeiter Wladislaus 


wider den Holzhauer 


[Der heutige Wochen⸗ 


markt] war wiederum mit ländlichen Er⸗ 
zeugniſſen ſchwach beſchickt. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich nur in größeren Mengen Kartoffeln, 
von denen blaue mit 2,80, weiße mit 2,20 Mk. 
der Zentner bezahlt wurden. 
0,70 —1,00, Eier (Mandel) 0,80 0,85, Heu 
2,75, Stroh 
durchweg Eisfiſche, waren in großen Mengen 
vorhanden, Breſſen und Weißfiſche ſogar in 
Fuhren aufgefahren, Hechte, Barſche wurden 
mit 0,30, andere Fiſche mit 0,10 0,20 Mk. 
bezahlt. 


Butter koſtete: 


2,00 Mk. der Zentner. Fiſche, 


— [Gefunden! ein Korb mit Eiern auf 
Näheres im 


—lPolizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. — In vergangener Nacht hat in 


der Bäckerſtraße eine Schlägerei ſtattgefunden 
zwiſchen einigen Gewerbteeibenden und jungen 
Leuten, die bei einer hieſigen Behörde be⸗ 
ſchäftigt ſind. Die Schläger wurden der Polizei 
zugeführt, dort bemerkte der dienſtthuende Be⸗ 
amte, daß einem derſelben aus einer Kopfwunde 
viel Blut entſtrömte. 
herbeigeholt, derſelbe ordnete nach Vornahme 


Ein Arzt wurde ſofort 


eines Nothverbandes die Ueberführung des Ver⸗ 
letzten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an. 


Für die Schläger wird dieſer Vorfall 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 2. Februar 1888. 
Bei der geſtern Fortpefegtene Schpnte der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 174 821. 

e Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 5277 51 664 
111 697 149 453 184 699 186 601. se te 

43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8493 10 305 
12 607 14 964 15 133 16346 18 523 19 369, 21126 
29 184 31 264 36 932 39 185 43 426 46 606 51 164 
56 858 70 344 72967 85.556 85660 97854 100 143 
108 465 114397 118 727 118 912 119505 123 520 
127 743 127 997 131 168 131252 138 937 139 555 
140 572 144397 145 692 148 113 175 441 176 023 
177 333 185 138. 

25 Gewinne von 1300 Mk. auf Nr. 4317 6301 
10 499 33 206 41565 47 213 63 386 67 740 79 345 
91856 92.424 102 158 118 005 128 233 140 742 
141828 147 108 147 180 161.825 166 734 172 704 
178 128 185 741 186 808 188 598. 

46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6570 12 808 
16.469 18 086 18 937 25 629 26 606 27423 29 830 
32404 35 049 39 687 43 567 47549 49 595 49 708 
49 877 57 403 68712. 69 391 73 526 74517 89 413 
97244 102 467 105 883 107845 110013 115535 
120 947 126 076 127610 129 819 132 302 135 639 
140.631 142 322 147 929 150 910 163 469 171 769 
172 396 179 765 182 330 182 649 186 559. 


allgemein Senſation erregen, zu 


Fonds: ſchwach. E. deb. 
Ruſſiſche Banknoten 1174,60 J 174,75 
Warſchau 8 Tage 174,00 | 174,30 
80 4% Conſols 107,10 J 107,10 

olniſche Br N Nn 53,90 53,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 48,30 [ 48,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3 / % neul. II. 99,00 [ 99,10 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,20] 138,60 

Oeſterr. Banknoten 160,80 J 160,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 190,50 191,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 167,00 J 168,20 

Juni⸗Juli 172,00 | 173,00 

= 7 5 in New⸗Nork 90 5 117 60 

Nog 2 oco 17, 5 

ur April⸗Mai 121,70 J 122,70 
Mai⸗Juni 123,70 J 124,70 

Juni⸗Juli 125,70 J 126,70 

RNüböl: April-Mai 6,10 46,00 
September⸗Oktober 46,40 46,40 

Spiritus: loco verſteuert 40 | 98,40 
do. mit 70 M. Steuer 31,30 31,40 

do. mit 50 M. do. 49,70 49,60 

April⸗Mai verſteuert 99,80 [ 99, 80 


Wechſel⸗Diskont 3% 


hellbunt 126 Pfd. 124 Mk., hochbunt 127 Pfd. 124 
Mk., ruſſiſcher Tranſit yigg 125 Pfd. 114 Mk., 


122 Pfd. 98 Mk., polniſcher Tranſit 126 Pfd. 73 ¼, 


„Neuzeit“ wieder 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 100 857. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 34 999. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 34744 152 293 
165 293 179 149. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5585 7542 8607 
10 018 12 441 21354 36 524 40 307 44 208 48 905 
58 894 62 251 68 974 75 973 82 403 101 300 110 369 
110880 112 863 131 278 132 825 133 986 140 750 
144 163 151231 157 264 174 302 175744 177 229 
177 868 182 669 187 281 187 806. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3939 12 041 
13 428 17 741 53073 58 711 58 889 63 073 66 283 
72 493 74 953 75 688 82 821 83 336 89 556 93 463 
94658 94710 104 225 107 885 108 810 110 443 
113 686 116 856 119 725 131.236 138 345 140 271 
158 020 160 792 164541 171625 174008 187 598 
188 147 189 340. 8 

54 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5381 11.345 
14882 15 388 23 181 30 244 32 301 37 978 38 046 
45 059 45 894 33 891 55 502 61819 71 503 72 673 
72 857 76 484 84237 86 619 87417 89 426 89 558 
94 946 98 347 100 361 101867 108 707 115 102 
118 133 123 591 125 308 126 115 128 296 129 335 
131475 132 931 135551 136 370 138380 438 997 
139 605 139 784 151 888 164 303 166 028 168 535 
169 929 171613 176 167 176 644 181532 182 872 
188 295. 5 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter Leszuo bei Schönſee. Ver. 
kauf von Nutz⸗ und Brennholz aus dem Belauf 
Za Radowisk am 10. Februar von Vormittags 
10 Uhr ab in der Apotheke zu Schönfee, 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Ausführung der Erdarbeiten, einſchl. 
der gemauerten Durchläſſe für die Eiſenbahn⸗ 
Montwy⸗Kruſchwitz. Angebote bis 16. Februar 
d. Is., Vormittags 11 Uhr an das techniſche 
Bureau N, Viktoriaſtraße 4. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Februar. 


pr r 15 — ——— dHͤDẽͤ——— 1 — —ę— 


B Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -Anl. 3¼% für rc & Hi Po 


Spiritnd:-Depeide, 


Königsberg, 3. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
„nicht conting. 70er 30,75 „ —.— „ 
Februar 49,75 „ —,.— „ 
n 30,75 a 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Februar. 
Weizen. Inländiſcher bei guter Frage volle 
eſtrige Preiſe. Auch Tranſitweizen gefragter. Bezahlt 
inländiſcher bunt 130 Pfd. 151 Mk., hellbunt 130 /1 Pfd. 158 
Mk., weiß 130 Pfd. 159 Mk., 130/1 Pfd. 160 Mk., 
Sommer- 131 Pfd 156 Mk., polniſcher Tranſit bunt 
127/8 Pfd. 122 Mk., gutbunt 128/9 Pfd. 124 Mk 


Ghirka 132 Pfd. 128 Mk. 
Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit feſter. 
Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. 97 Mk., 117 Pfd. bis 


74 Mark. 

Gerſte große 110/19. Pfd. 96 ½—1902 Mk. kleine 
107/10 Pfd. 88 Mk., ruſſiſcher 102/18 Pfd. 73—95 
Mk., Futter 70 —72 Mk. 

Erbſen Futter- tranſ. 86 Mk. 

Hafer inländ. 93 —97 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,90—3.,85 Mk. 

Rohzucker ruhig. Baſis 880 Rendement 
incl. Sack franko Neufahrwaſſer 23 Mk. nom. per 
50. Kilogramm. EEE 


Celegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 3. Februar. Die 

| Holt” ihre Anſſcht, 
einziges Mittel „Rußland vor einem 
Angriff zu ſchützen“ ſei Verſtärkung 
der ige uff en und Feſtungen. 
Bisherige ruſſiſche Grenzmaßnahmen 
ſeien rein defenſive. Rußland brauche 
nicht fußbreit deutſchen Landes, werde 
auch nicht fußbreit von ſeinigem abtreten, 
und ſei von tiefer Friedensliebe erfüllt. 
Solange Deutſchland ruhig, drohe ihm 
keinerſeits ein Angriff. 


Nohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 16.80 p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie 
Mi. 22.80, 28. 34.—, 42.—, 4,50 nadelfertig 

Seiden⸗Etamine u. ſeid. Grena⸗ 
dines, ſchwarz und farbig (auch alle Licht⸗ 
farben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14.80 (in 
12 verſch. Qual.) verſenden robenweiſe zollfrei in' 
Haus das Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. 
riefe koſten 20 Pf. Porto. 
n 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des von dem früheren 


Ziegelmeiſter genutzten Kämpenlandes von SE ‘ 5 
na. Größe unterhalb des Spielplatzes ſollen die im Grundbuche von Du 


im Ziegeleipark auf die Zeit von jetzt bis bielno Band 1 Blatt Nr. 4a und 
zum 1. November 1892 haben wir einen] Nr. 4b — auf den Namen der 

Licitationstermin auf 1. verehelichte Poſtaſſiſtent Emma 
Dienſtag, den 7. Februar er., Lucie Schreiber, geb. Fritsch, in 


zum meiſtbietenden Verkauf. 


im Ob . e 15 0 I. u. II III IV 5 Benj. Rudolph 
Er 2. die Kinder der verſtorbenen Louise Tarklaſſe ] Tarkla art l. ht DI Uber Fa ein Ep FR. 
tzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ Amir Spur ana.) PIE . Taxklaſſe ] Tarklaſſe Tarklaſſe | Tarklaſſe a. 5 
na geen d Verpag ne 95 1 b. A Schutzbezirk Jagen à 11 Mk. | a 10 Mk. 2 9 Mk. à 8 Mk. Probſteier Saathafer, 

n edingungen in unſer a u: . 5 . * ir Wer I a 3 
geſchen oder tom han gegend Grſtotkunpn der] d. Theodor, e. Franz, f. Selmar, Stück Fſtm.] Stück Ffm. | Stück Sitm, Probſteier Saatgerſte, 


Kopialien abſchriftlich bezogen werden können. 
Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die Pachtfläche auf Verlangen in ihren 
Grenzen vorzuzeigen. 
Thorn, den 25. Januar 1888. 


3. der Beſitzersſohn Carl Theophil 
Rudolf Fritsch in Eliſenau, 

4. die verehelichte Bürgermeiſter Clara 
Pfuhl, geb. Fritsch, in Freiſtadt, 


I 131 | 129 308,16 
146 222 485,13 
Tokaren 153] 60 131718 


Holzver kauf — Museum. 
in der Oberförſterei Gol lub. 


Zu dem am 9. huj., Vormittags II Uhr in Wrotz k au 
ſtehenden Holzverkaufstermine kommen nachſtehende N Bauhölzer "BE 


„Sonntag u. Dienſtag, den 5. u. 7. d. M., 
iſt mein Lokal geſchloſſen. P. Schultz. 
nn Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 
8 friſche 


+, 


— 1 
und Leberwürſtchen. 


65 80,68] 184 1377 82 33,1 Probſteier nachgebaute 
95 110% 721 580] 0 ee ſchottiſche Saatgerſte 
1 plo 


62 74710 113 84,22] 39 BR empfiehlt in mbirten Säcken unter 


or 


94 117,01] 55 43,39] 29 | 10,58 Garantie von Reinheit und Keimfähigkeit 


; i 2 5 Neueiche 79 104 210% 
Der Nagiſtrat. eingetragenen, im Dorfe Dubielno, Bieber ha sse 9 14, 60 70, 209 147% 83 34, Schönberg i. Holſtein, Febr. 1888. 
B f t Kreis Culm belegenen Grundſtücke N la Die Berkaufs-GHenoffenfdaft 
ekann machung. am 6 April 1888, Der Oher för ſter. für Vrobſteier Haatkorn (E. G.) 
ur Verpachtung der zwiſchen dem 8 6 E · . c w X , ̃ ̃Üm ̃ ̃ TEN LT EREN L 
Walde hinter — 97 und der Neu⸗ Vormittags 10 Uhr, Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. Neue Sendung 
Weißhöfer Feldmark belegenen, ca 2,7058 ha vor dem unterzeichneten Gericht — an Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. Meſſina-A felſin en 
e eee e Trifft), Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale ver⸗ Bekanntmachung. — 5 
nd 8 e ehr ſteigert werden. Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geschäftsjahr 1887 beträgt die[ empfingen und empfehlen billig ſt 
termin auf * Das Grundſtück Dubielno Blatt in demſelben erzielte Erſparniß: * A 0 Mielke 1 Sohn 
Dienſtag, den 7. Februar er., Nr. 4a iſt mit 89,27 Thlr. Nein: 75 Proeent . . Ie DU 
Vormittags 10 Uhr, ertrag und einer Fläche von 18, 19,83 der eingezahlten Prämien. 2 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes Hektar zur Grundſteuer, mit 216 Mk. Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren e 1 II + 


angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige mit dem | Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das 
Bemerken einladen, daß die Verpachtungs⸗ -- 4 pr 
bedingungen vorher in unſerem Bureau I Grundſtück Dubielno Blatt Nr. 4b iſt 


eingeſehen, auch von da gegen Erſtattung mit 96 Thlr. Reinertrag und einer 


durch Anrechnung auf die neue Prämie, in 


Dividenden⸗Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Baukverfaſſung der Regel 
nach beim nächſten Ablauf der eh beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, Ein altrenomm. Weinhaus mit eig. vor⸗ 
e 


u in obigem Nachtrag bezeichneten Aus⸗ züglichſten Weinbergslagen ſucht Ver- 


nahmefällen aber baar durch die unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführ⸗[tretungen geg. Provifion ſpäter Firum 


der Kopialten abſchriftlich bezogen werden | Fläche von 16,19,93 Hektar zur Grund⸗ liche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.] für d. Prov. Poſen, Weſtpreußen u. Lauſitz. 


können. Thorn, im Februar 1888. 
Der Kommandojäger Weigel iſt beauf⸗ 
tragt, die qu. Fläche auf Verlangen örtlich 
in ihren Grenzen vorzuzeigen. 

horn, den 25. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar / März er. reſp. für die 
Monate Januar und Februar wird 

in der höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dieuſtag, den 7. d. Mts., 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 

von Morgens 8¼ Uhr ab, Grundbuche zur Zeit der Eintragung 

in der Knaben⸗Mittelſchule des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 

am Mittwoch, den 8. d. Mts., vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 

e Morgens 8 ½ Uhr ab, rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

Ss Thorn, den 2. Februar 1888. kehrenden Hebungen oder Koſten, 

Der Magiſtrat. ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 

—̃ 6ñ—.•——ỹ der Aufforderung zur Abgabe von 

Bekanntmachung. Geboten anzumelden und, falls der 

x uf betreibende Gläubiger widerſpricht, 

2 71 9 Derfügung vom geſtrigen dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Tage iſt eingetragen: 151 und 

1. in das dieſseitige Geſellſchafts⸗ . en 1150 EA 
regiſter unter Nr. 141, woſelbſt die 8 8 


5 : tigt werden und bei Vertheilung des 
Firma M. Aptekmann mit der Haupt⸗ 8 
niederlaſfung in Thorn und einer Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


g J Anſprüche im Range zurücktreten. 
und in Bromberg ver- Diejenigen, welche das Eigenthum 


a) 55 uf hen 0 in Brom⸗ 5 ehem ubs ce 
nnn ſteigerungstermins die Einſtellung des 

b) Der Kaufmann Hermann Kra- Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
kauer it aus ‚der Handelsgeſell⸗ falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
ſchaft ma . em Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
mann Markus Aptekmann ſetzt an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Antwerpen 1883 


veeielle Zubereitung, um ohne 


Goldene Medaille 


Extracte. 


&- Unfalluerficherungs-Snbellen, „ e Feantfut a m | 

Jahres- Lohnnachweiſungen 23000 Schock Dachrohr 

für die Baugewerts-Berufögenoffenichaft anfang, beitauft f. Grübnau, 
vorräthig in der 9 4 


Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
mn bun, Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, 


in Bleehdosen h 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gramm, in Taſeln- 2 
Etuis à 200 Gramm, Pustillen Schachteln à 40 Gramm. 


Dr. Kochs' Pepton- Bouillon. 


heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeckende und nahrhafte 
Fleischbrühe herzustellen; in /, ½ u. ½ Flaschen. 


Dr. Kochs’ Pepton-Biseuit, 


9 nahrhaftes und leichtverdauliches Mehl-Biseuit mit Zusatz von 10 % Pepto 
New-Orleans 1886. in 1 Pfund - Blechbtichsen. x 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss that- fi 
sächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste aller bisher bekannten Mitte 
aur Ernährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. W. — 
bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, i 
Touristen, Jäger u. s. w. — und namentlich in Form der Pepton-Bouillon in Küchen 1 
und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- 


Känflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-, Delicatess- und 
Droguen-Geschäften. — Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet. 


Es liegt in Jedermanns eigenem 
Intereſſe, der meine anerkannt S 


Nur Herren w. ſ. meld., d. U. Pr.⸗Ref. verfüg. 


En. Fr.⸗Off. sub 2490 an K. L. Klement, 
nn.⸗Exp. Frankfurt a. M. 


ji 

4 

Herm. Adolph, Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. u. i. d. beſſ. Geſellſchaftskreiſen eingef. | 
| 


Zeyer bei Elbing. 


Schmutz⸗Wolle 1 
kauft zu höchſten Preiſen f 
. Danziger. 


2 eleg. Damen⸗Maskenkoſtüme 
billig zu verkaufen oder zu verleihen. | 
Näheres Schuhmacherſtr. 348, 1 Tr. 
In Schwetz a. W., am leinen Markt 


iſt ein 


Material- und Restanrations-Geschäft 


mit Einrichtung und angrenzender Wohnung 
vom 1. Juli 1888 ab zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt, Herr Maler- 
meiſter Brandt, Schwetz. 


r 
1 tüchtiger Seilergeſelle, 
guter Hechler, findet dauernde und lohnende 


Beſchäftigung bei F. Koslowski, 
0 Seilermeiſter, Thorn. 


I Lehrling 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 
BR din 14 Schlösser, Sattlermeiſter, Podgorz. 
> (@ Eine Schneiderin wünſcht 
Achtung auf Schutzmarke Hane een Gerchtet. 101 bee 
en. BEE Laden Em 


mit 2 großen Schaufenftern in einer Stadt 
Weſtpreußens an der Bahn und frequenteſten 
traße gelegen, welcher ſich ſowohl zum 


weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von 


das Handelsgeſchäft unter der 1 5 ie Ertbei 8 at 9 vorzügliche Manufaktur⸗ wie Materialwaaren-Geſchäft 
bisherigen Firma M. Aptekmann des Busche 1 de ee Nm ein wenig EP Po 0 züglich eignet, mit Einrichtung p. 1. Dkober b. J. 

allein fort, (Vergl. Nr. 773 des f f N Metall Putzpomadeſz verpamten. c . e 8. 
Firmenregiſters). am N April 1888, 8 n Läppen tüchtig, 99 75 roßen Dofen a 10 Pf. berutzen wil, Beim in l möbl. Zimmer fofort zu 
2. in das dieſſeitige Firmenregiſter Vormittags 11 Uhr, | ee al Einkauf auf die jeder Doſe aufgebruckte . — — N 


an Gerichtsſtelle, im Schöffenſaale, 
Die in Thorn beſtehende Han⸗ verkündet werden. 

delsniederlaſſung des Kaufmanns] Culmſee, den 31. Januar 1888. 

Markus Aptekmann hier unter der Königliches Amtsgericht. 


Fenz Aptekmann. Oeffentliche Auktion. 
Am Ereitag, d. 10. Febr. cr., 
or r. 


Thorn, den 27. Januar 1888. 
m. 
werde ich im Geſchäftslokal des Kaufmanns 


Königliches Amtsgericht. 


unter Nr. 773: 


Zahlungsbefehle 


vorräthig in der 


Buchdruckerei der Th. Oſtd. Ztg. 


Beffentliche eee Ni. A gene ehe e gu-AMERIZ, 
Sonnabend, d. 4. d. M., Vorm. II Uhr, 3 Repoſitorien und 3 Tom- S Nele 75 I 
= . Geſchaͤftslokal Paſſagef bauke KEN 3 $ SS 2 EN 

einen großen Wandſpiegel, e e re er S Y * Ge 


einen Kronleuchter und eine 
Copirpreſſe mit Unterſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. Februar 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Dienſtag, d. 7. Februar er., 
Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in der Marienſtraße Nr. 289, 
1 Tr., den Nachlaß des verſtorbenen Tape 

zierers Belhaar beſtehend aus: a 
Möbeln, Betten, Kleidungsſtücken, 
Leinenzeug, Haus-, Wirthſchafts⸗ 
und Küchengeräthen, verſchiedenen 
Stücken und Reſten von Stoffen zu 
Pol ſterarbeiten und dergleichen mehr 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
er bei Herrn Jabs in Gurske an⸗ 


ſtehende Termin iſt aufgehoben. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Eine Bäckerei, 


ſeit 10 Jahren in beſtem Betrieb, iſt Um⸗ 
ſtände halber vom 1. April zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Si. 
194 
Ein Wohnhaus 


nebſt Garten iſt umzugshalber ſof. 
z. verm. od. z. verk. Näh. i. d. Exp. 


De mein Geſchäftslokal bis zum 1. März 
geräumt fein muß, ſo bietet ſich hier⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. Galen Ae c re inte mt 25 günſtige 
Feri ; eit, ſich re mit Waaren zu 
Bey rau, Gerichtsvollzieher. verſehen. Auch ie bei ee noch folgendes 
Mein Grundſtück Kl. Mocker Mobiliar zu verkaufen: (Tische, Schreib. 
Nr. 380, worin ein Vorkoſt⸗ ſekretär 1 Pianino, 1 Notentiſch, 6 Stühle, 
eſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird,] Korbſeſſel, 1 Spiegel mit Marmorplatte, 
in beſter Geſchäftslage, mit ganzer Einrich-] 2 Kronleuchter, 1 Regulator, eine faſt neue 
tung zum I. April zu verpachten oder zu] Singer⸗Nähmaſchine, 1 Kinderbettgeſtell und 
verkaufen. Joh. Schröder. I eiſerne Bettgeſtelle. 901 
Eine Dame, ane nde, H. Seelig Breiteſtr. 442. 
8 » der deutſchen, franz., Stallun en für 6 Pferde, Hof⸗ 
engl. u. ruſſiſchen Sprache mächtig, ſucht 9 raum und Remiſen 
Beſchäftigung. Off. unt. C. P. an d. Exped. ſind v. 1. April ab zu verm. Baderſtr. 68. 


‚Direct deutsche Postdampfkchiffahrt ° 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
vn Hävre nach Newyork e 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 
von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
zügliche, Beisogeiegenheit 0e Mr Galt 
wie Zwischendocks-Passagiere. Er 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Dr. Harder's 
präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 
und Krankenpflege, vielfach ärztlich 
39 hält ſtets auf Lager Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, 
Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 


26 


9 


Schutzmarke Globus zu achten. Vor⸗ 
räthig in den meiſten Geſchäften. 


Fritz schulz jun., Leipzig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchbruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Imöbl. Zimm. zu verm. Culmerſtr. 321, II. 

Ein gut möbl. . nebſt Kabinet iſt 
v. ſogl. od. ſpät. Tuchmacherſtr. 173 zu verm. 
gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, 
Die 2. Ctage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 


von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


Officiel und beachtenswerth! 

Eine officielle Karte der Nord- und Weſt⸗ 
Staaten Amerika's, in ür Seed nicht 1 
Beſitz genommenen jetzt für Beſiedlung noch = ö N - 
offenen Ländergebiete der Vereinigten Staaten ane be e 1 50 Br Kunde im 
veranſchaulicht werden, ſowie ein illuſtrirtes Wohn — im Hinterhauſe b. 1. pril 1 — 


amphlet, genaue Beſchreibung dieſer Län⸗ 55 CH 
Ferch und wir diefelben erworben werden Näheres Lerberſtr. 267 b, Treppen rechts. 
können, enthaltend, wird frei an Jeden ge-] L möhl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 287. 


ſandt, welcher feinen Namen und Adreſſe] 2 kl. Wohn. . 108 Mk. z. v. R.Droese’s Garten. 
einſendet. 1 Ziehrolle billig 3. verk. R.Droase’s Garten. 


Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche - 
Unskinſte und Schilderungen, welche offi⸗ Stube, Kab. u. Zub. 3. p. Gerberſtr. 277/78. 


ciellen Quellen entnommen und daher durch⸗ 2 
aus zuverläſſig ſind. Man adreſſire: Eine Mittelwohnung 


u vermiethen. J. Murzynski, 


C. H. Warren, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent., St. Paul, Minn., U. S. A. 1 Fam.⸗Wohnung zu vermſethen bei 
EHEN 7 Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 

Buträthig ar alen Spezerer⸗ und Fl. Wohng ef 3. pern. Brückenſtr 18. 
Delikateſſe-Läden ſowie Conditoreien I mdbl. Zimm., part 3. b. Schilleritr. 410. 
Eine Stube, parterre, ohne Küche, zu 
C H O C 0 L A T vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. 

1 fr. Jimm. u. helle Nüche vom 1. April 

zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22. 

M 2 E R Ein junger Mops it entlaufen. Wieder- 
bringer erh. angemeſſ. Belohn. Breiteſtr. 452. 


(Das beſte Frühſtück) Kirchliche Nachrichten. e 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. In der altſtädt. evang. Kirche. 
is: Am Sonntag Sexag., den 5. . 
. 
m ͤ· 
.. ends: t i 
Hüte a der neunädt. evang. Kirche. 
N. Sonntag Serag., den 5. Februar 1888. 
nnn 1 105; ser Haren mie 
nach den nen ee ee dach der Prediat. 
nimmt an Amalie Grünberg, Kollette für Spnodalzwecke. 


erſtr Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. \ 
144 @egl 194. Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


herrſchaftliche Wohnungen vom Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
1. April Brückenſtr. 11 zu bermiethen.] Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
S. Danziger. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


